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Linn soll wieder offizielle Ortschaft werden
Verein Pro Linn will Ende Januar entsprechendes Gesuch beim Kanton einreichen – 

Gemeinderat Bözberg verfolgt dies «mit grosser Besorgnis»
(A. R.) – «Der erstmals im Jahr 1306 
im Habsburger Urbar erwähnte Ort-
schaftsname ‹Linn› soll als Teil unseres 
regionalen, kantonalen und nationalen 
kulturellen Erbes erhalten bleiben», 
begründet der Verein Pro Linn sein An-
liegen, dass die offizielle Anschrift in 
Zukunft  «5225 Linn» lauten soll.

Eigene Adressen wollten die Linner be-
kanntlich schon einmal haben –  eine 
darauf abzielende Initiative lehnte die 
Gmeind der anfangs 2013 gestarteten 
Gemeinde Bözberg, zu welcher sich Ober- 
und Unterbözberg sowie Gallenkirch und 
Linn zusammenschlossen, allerdings klar 
ab. Ein Gremium notabene, das solche 
Entscheide im Grunde gar nicht selber 
treffen konnte, wie der Regierungsrat 
letztes Jahr zum Schluss gekommen ist.

Nach Fusionen: In der Regel sollen 
Ortschaftsnamen erhalten bleiben
Bisher hat das Departement Volkswirt-
schaft und Inneres trotz fehlender Zu-
ständigkeit der Gemeinden die in den 
Fusionsverträgen getroffenen Regelun-
gen für die Ortschaftsnamen übernom-
men. Diese Kompetenzverschiebung 
vom Kanton hin zu den Gemeinden 
habe sich als falsch herausgestellt, er-
klärte der Regierungsrat in seiner Ant-
wort auf einen Vorstoss von Gertrud 
Häseli, Wittnau. Eine Aufhebung von 
Ortschaftsnamen im Zusammenhang 
mit Fusionen solle nur noch bei triftigen 
Gründen infrage kommen. Namen von 
Ortschaften mit Ortsbildern von natio-
naler Bedeutung  – was auf Linn zutrifft 
– seien grundsätzlich beizubehalten.
Der Regierungsrat hielt zudem aus-
drücklich fest, dass auch die Wieder-
herstellung eines gelöschten Ortsna-
mens möglich sei. Dies strebt der Verein 
Pro Linn nun an  – und mit ihm weitere
Gesuchstellende, deren Vertretung er
übernommen hat (neben Einwohnern
von Linn seien dies «zahlreiche Persön-
lichkeiten aus Politik, Kultur und Wirt-
schaft des Kantons sowie weitere inter-
essierte Personen», so der Verein).

Drei Strassen umbenennen
Man ziele auf eine moderate Umset-
zung ab, wird betont: Das Gesuch 
betreffe nur den Bann der ehemali-
gen Gemeinde Linn, und sowohl die 
bestehende Postleitzahl als auch die 
politische Organisation als Teil der Ge-

«Sowohl das Ortsbild als auch die Linde sind untrennbar mit dem Ortschaftsna-
men Linn verbunden. Wenn ‹Linn› aus dem Alltag verschwindet, mindert dies nicht 
nur ihre Ausstrahlungskraft und Bedeutung, sondern auch jene des Ortsbildes von 
Linn sowie aller kulturell wertvollen Gegenstände, die untrennbar mit dem Namen 
Linn verbunden sind», schreibt der Verein Pro Linn. (Foto Michel Jaussi)

Bad Schinznach AG: bescheinigte Exzellenz
Der Bad Schinznach AG wird nach einem 
dreitägigen Qualitäts-Assessement von 
der Swiss Association for Quality die 
Auszeichnung für die angestrebte und 
höhere Qualitätsstufe «Recognised for 
Excellence» verliehen. 
Das Zertifikat bescheinigt, dass das Qua-
litätsverständnis in allen Geschäftsberei-
chen verankert ist und im Arbeitsalltag 
von den Mitarbeitenden mit Qualitäts-
standards umgesetzt und gelebt wird.
2011 hat die Bad Schinznach AG die ers-
te Stufe des EFQM Anerkennungspro-
gramms «Committed to Excellence» 
erreicht, 2016 folgte die Qualifizierung 
für die nächsthöhere Qualitätsstufe 
«Committed to Excellence 2 Star». 
Daniel Bieri, Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung, ist sehr zufrieden: «In 

den letzten Jahren haben wir unser 
Managementsystem basierend auf 
dem EFQM-Modell stetig weiterent-
wickelt und Optimierungen in vielen 
Bereichen zur Erfüllung unserer ho-
hen Qualitätsansprüche erzielt. Die 
Auszeichnung freut uns sehr.»
Zwei Assessoren der Swiss Associati-
on for Quality haben vom 2. bis 4. No-
vember 2020 mit 28 Mitarbeitenden 
aus verschiedenen Geschäftsberei-
chen und über alle Hierachiestufen 
24 Gespräche geführt. Ihr Schlussbe-
richt  zeigt die wichtigsten Ergebnis-
se sowie die erreichte Punktzahl auf 
– mit der sich die Bad Schinznach AG
die nächsten drei Jahre nun eben für
die Stufe «Recognised for Excellen-
ce» qualifiziert hat.

Daniel Bieri, Vorsitzender der Geschäftsleitung der Bad Schinznach AG, er-
hält das EFQM-Zertifikat «Recognised for Excellence 3 star» von Siegfried 
Schmidt.
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Laurstrasse Brugg: Schul-
wegsicherheit verbessert

Ende Mai überreichten 231 Un-
terschreibende dem Stadtrat eine 
Petition zur Reduzierung des Ver-
kehrslärms im Schönegg-Quartier 
in Brugg. Anlass war die steigende 
Lärmbelastung durch Auto-Tuner 
und -Poser im Quartier. Der Stadtrat 
lud eine Delegation der Petitionäre 
zu einem Gespräch ein.
Sie forderten wirksame Lärm- und 
Tempokontrollen, um die vorsätzlich 
verursachten Störungen zu reduzie-
ren. Gleichzeitig wiesen sie auf das 
gesamthaft wachsende Verkehrsauf-
kommen vor allem auf der Schönegg-, 
Altenburg- und Laurstrasse hin, ver-
bunden mit steigendem Lärm und Ge-
fahren für den Langsamverkehr, für 
Schulkinder und betagte Anwohner.
Kontrollmessungen zur Lärmsituation 
nach der Strassensanierung stünden 
noch aus – laut Repol-Chef  werde ge-
zielt daran gearbeitet, die Störungen 
zu minimieren. Die Kontrollen würden 
weitergeführt, obwohl die Beweissi-
cherung schwierig sei.
Seitens Stadtrat wurde informiert, 
dass nach dem Volks-Nein zu Tempo 
30 nun ein quartierweises Vorgehen 
in Planung sei. Im Anschluss an das 
Gespräch setzte die Abteilung Pla-
nung und Bau erste Massnahmen 
zur Verbesserung der Schulwegsi-
cherheit an der Laurstrasse im Be-
reich des Entsorgungsplatzes um.

FHNW: drei neue 
IT-Studienrichtungen

Die Hochschule für Wirtschaft der 
Fachhochschule Nordwestschweiz 
FHNW führt in den Bachelor of Scien-
ce-Studiengängen der Wirtschaftsin-
formatik (deutschsprachig in Olten) 
und Business Information Techno-
logy (englischsprachig in Basel und 
Brugg-Windisch) für die im Herbst 
2021 startenden Studierenden drei 
neue Studienrichtungen ein.
Die Studienrichtung Software Enginee-
ring spricht Studierende an, die mit ge-
eigneten Software-Lösungen Prozesse 
einer Unternehmung unterstützen 
wollen. Sie erhalten einen vertieften 
Einblick in moderne Entwicklungstech-
nologien und Software-Architekturen. 
Business Analytics richtet sich an Stu-
dierende mit ausgeprägtem analyti-
schem Flair. Sie spezialisieren sich für 
die Untersuchung von grossen Daten-
mengen und das Erkennen von Mus-
tern mithilfe künstlicher Intelligenz, 
beispielsweise bei der Auswertung von 
Social Media Daten. Die dritte Studien-
richtung Digital Business Management 
richtet sich an Studierende, die sich für 
Managementthemen im Bereich Wirt-
schaftsinformatik interessieren. 

Thalheim: «Auszonungen intensiv diskutiert»
Im November 2018 hat die Gemeindeversammlung einen 
Verpflichtungskredit für die Überarbeitung der Nutzungs-
planung inklusive Revision der Bau- und Nutzungsordnung 
(BNO) über Fr. 210‘000.– genehmigt. Im Frühling 2019 nahm 
die Planungskommission im Auftrag des Gemeinderates ihre 
Tätigkeit auf. «Besonders intensiv haben wir uns mit dem 
Bauzonenplan auseinandergesetzt, insbesondere wurden 
mögliche Auszonungen, wie sie vom Kanton gefordert wer-
den, intensiv diskutiert», teilt der Gemeinderat in der Thal-
ner Dorfziitig mit.  Nun folge die Erarbeitung der Bau- und 
Nutzungsordnung. Vorgesehen ist, die Nutzungsplanung 
der Gemeindeversammlung im Sommer 2022 vorzulegen.

Birrhard: Opposition gegen «Steibode» 
«"Steibode" stösst auf Widerstand» hiess es im Titel zum 
Bericht über die Info-Veranstaltung vom Oktober, als über 
das geplante Kiesabbau- und Deponiegebiet orientiert wur-
de. Diese Opposition akzentuiert sich nun in einem Begeh-
ren, das 277 Stimmberechtigte unterschrieben haben. Die 
Gegner sehen im Kiesabbau- und Deponiebetrieb – mit Ver-
kehr, Staub und Lärm – eine unzumutbare Immission für 
Bevölkerung und Anwohner. Zudem werde wertvolles Land-
schaftsgebiet zerstört, so das Initiativteam mit Werner Graf, 
Urs Arn, Geri Hürzeler und Pablo Pfister. Es fordert, dass der 
Gemeinderat das Vorhaben offiziell nicht mehr unterstützt.

meinde Bözberg sollen erhalten blei-
ben. Lediglich in Linn würde sich die 
Anschrift zu «5225 Linn» ändern.
Heute ist das Gebiet Linn durchnumme-
riert – wer früher etwa an der Schulstras
se 95 in 5224 Linn wohnte, hat heute die 
Adresse «Linn 50, 5225 Bözberg». Und 
weil «Linn 50, 5225 Linn» recht eigenar-
tig daherkäme, möchten die Gesuchstel-
ler zudem drei Strassen neu benennen 
lassen. Die alten Namen «Schulstrasse» 
und «Sagemülistrasse» könnten prob-
lemlos wiederverwendet werden, weil 
es in Bözberg ja keine solche gebe – und 
für die Dorfstrasse würde sich die Be-
zeichnung «Alte Dorfstrasse» eignen, 
schlägt der Verein Pro Linn vor.  Wobei 
die Strassennamen in der Kompetenz 
der Gemeinde Bözberg liegen.

Gemeinderätliche Stellungnahme folgt
Wie steht diese zum Gesuch von «Pro 
Linn»? Gemeindeammann Therese 
Brändli, selber wohnhaft im Ortsteil 
Linn, möchte der demnächst zu erwar-
tenden Stellungnahme des Gesamtge-
meinderates nicht vorgreifen. Nur soviel: 
«Wir verfolgen das Ansinnen mit grosser 
Besorgnis», sagt sie und befürchtet, so 
ist anzunehmen, dass jener Adressstreit, 
der seinerzeit nationale Wellen schlug, 
wieder auflodern könnte.
«Die Wiederherstellung des Ortschafts-
namens könnte ganz einfach und pro-
blemlos über die Bühne gehen», findet 
dagegen Pro Linn-Präsident Hans-Martin 

Niederer. Und unterstreicht: «Den Ge-
suchstellenden ist es ein grosses Anliegen, 
dass das bestehende gute Einvernehmen 
in der Gemeinde Bözberg unter Wahrung 
des regionalen, kantonalen und natio-
nalen kulturellen Erbes aufrechterhalten 
und nachhaltig gefördert wird» – man 
werde offen und wertschätzend auf alle 
Beteiligten und Betroffenen zugehen 
und das Gespräch suchen.

Ob auf dem Handy oder auf cadastre.ch: 
Oberflachs taucht auch nach der Fusion 
mit Schinznach-Dorf zu Schinznach offi-
ziell als Ortschaft auf – Linn nicht mehr. 
Oder noch nicht.

Mit neuer Beteiligung zurück zu alten Wurzeln
Brugger Energieversorgerin IBB kauft Alpiq-Aktienpaket vom Kanton Solothurn für knapp 26 Mio. 

– und klinkt sich so bei der grossen Schweizer Wasserkraft-Produzentin ein

im Winter, wenn tendenziell zu wenig 
Strom vorhanden ist, könne man dann 
auf die Alpiq-Speicherkraftwerke zäh-
len, die eine schnelle Erzeugung von 
Spitzen- und Regelenergie erlauben. 
Für die IBB trage die Beteiligung denn 
auch einen grossen Teil zur Versor-
gungssicherheit bei, insbesondere 
dann, wenn in naher Zukunft Gross-
kraftwerke in Europa ihre Produktion 
einstellen werden.  Finanziert werde 
der Kauf zum grössten Teil mit eigener 
Liquidität, der Rest mit einem Darle-

hen auf dem Finanzmarkt, ergänzt Eu-
gen Piffner.
Im September 2019 verkaufte der Kan-
ton Solothurn bereits ein Aktienpaket 
an die Primeo Energie und die Regio 
Energie Solothurn – die IBB erwarb 
nun die letzten noch vorhandenen 
Alpiq-Anteile. Veräussert wurden die-
se, weil infolge der Neuorganisation 
des Alpiq-Aktionariats der Kanton als 
Strombezüger und -händler nicht  zum 
Konkurrenten der regionalen Energie-
versorger  werden wollte.

(pd / A. R.) – Auch wenn der IBB-Ak-
tienanteil an der Alpiq nur 1,12 % be-
trage: «Dank dieser Beteiligung ge-
winnen wir einen direkten Zugang zur 
Produktion von erneuerbarer Energie 
in der Schweiz», begründet IBB-CEO 
Eugen Pfiffner den Erwerb der 370‘987 
Alpiq-Aktien à 70 Franken. Und so keh-
re man auch ein bisschen zu den alten 
Wurzeln zurück, denn die IBB sei 1892 
ja gegründet worden mit dem Ziel, sel-
ber Strom zu produzieren.

«Der Kauf stärkt die Position der IBB, 
was die Umsetzung der Energiestra-
tegie 2050 anbelangt», betont Eugen 
Pfiffner. Zumal die Alpiq bei verschie-
denen Entwickungen, Stichwort  Was-
serstoff, ganz vorne dabei sei – und 
mit ihr dann die IBB, die entsprechen-
de Projekte mit interessanten Partnern 
realisieren könne.
Langfristig werde es darum gehen, die 
Solarstrom-Überschüsse im Sommer 
für die Mobilität zu nutzen – jedenfalls 
werde der Zugang zu Umwandlungs-
technologien wie Wasserstoff immer 
wichtiger, erklärt Eugen Pfiffner. Und 

Nach der Vertragsunterzeichnung von links: Regierungsrat Roland Heim, Vor-
steher Finanzdepartement Kanton Solothurn, IBB-CFO Lilian Heimgartner, Eu-
gen Pfiffner und IBB-VR-Präsident Martin Sacher.
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